
Geographische Gliederung  

          Die geographischen Regionen Griechenlands 

Die traditionelle geographische Einteilung Griechenlands in zehn Regionen oder 

Landschaften (griechisch geografika diamerísmata γεωγραφικά διαμερίσματα, etwa 

‚geographische Bezirke‘, Singular geografiko diamérisma γεωγραφικό διαμέρισμα) hat keine 

verwaltungsrechtliche Bedeutung. Im Wesentlichen entspricht sie der heutigen Einteilung in 

Regionen, wobei Südliche und Nördliche Ägäis zusammen eine Region bilden, die drei 

periféries Thrakiens und Makedoniens sowie Athos in die (heute griechischen) Gebiete der 

zwei historischen Landschaften geteilt und die Präfekturen des heutigen Westgriechenland je 

nach Lage dem Peloponnes bzw. einer Region Übriges Festlandgriechenland und Euböa 

(griechisch Υπολοιπή Στερεά Ελλάδα και Εύβοια) zugerechnet werden.
[19]

 

Der Nationale Statistische Dienst Griechenlands (ΕΣΥΕ) und Eurostat fassen außerdem die 

Regionen zu vier Großregionen zusammen, die der Ebene NUTS 1 entsprechen:
[20]

 

1. Nordgriechenland (griechisch Voria Ellada Βόρεια Ελλάδα): Thrakien, Makedonien und 
Thessalien 

2. Zentralgriechenland (griechisch Kendriki Ellada Κεντρική Ελλάδα): Ionische Inseln, Euböa und 
die übrigen Festlandsregionen außer Attika 

3. Attika 
4. Inseln (griechisch Nisia Νησιά) bzw. Ägäische Inseln und Kreta 

Auszug Liste der Gemeinden Griechenlands 

Griechenland gliedert sich seit dem 1. Januar 2011 in 13 Regionen und 325 Gemeinden. 

Durch das Kallikratis-Gesetz wurden 240 Gemeinden durch Zusammenschluss zuvor 

bestehender kleinerer Gemeinden neu gebildet. Außer Kreta und Euböa sind die griechischen 

Inseln nicht mehr in Gemeinden unterteilt und bilden meist eine einzige Gemeinde. Die 1.034 

bisherigen Gemeinden, die durch das Kapodistrias-Programm von 1997 aus zuvor fast 6.000 

Kommunen hervorgegangen waren, bestehen als Gemeindebezirke weiter fort. Neben Daten 

zu Fläche
[1]

 und Einwohnerzahl
[2]

 enthält die folgende Liste auch die Zugehörigkeit der 

Gemeinden zu den (2011 abgeschafften) Präfekturen sowie die Gemeindebezirke bzw. 

Vorgängergemeinden 

Lakonien 
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Präfektur Lakonien (1833–2010) 

Νομός Λακωνίας 

Basisdaten (April 2010)[1] 

Staat: Griechenland  

Verwaltungsregion: Peloponnes 

Fläche: 3.636 km² 

Einwohner: 92.811 

Bevölkerungsdichte: - 

Präfekturlogo: 

 

Hauptstadt: Sparta 

Stadtgemeinden (δήμοι): 20 

Landgemeinden (κοινότητες): 2 

ISO 3166-2 Code: GR-16 

NUTS-3-Code: GR254 
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Kfz-Kennzeichen: AK (Lakonia) 

Website: www.lakonia.gr  

Lakonien (griechisch Λακωνία, Lakonía) ist eine griechische Landschaft im Süden der 

Region Peloponnes. Der Regionalbezirk Lakonien (gr. Periferiaki Enotita Lakonias) 

entsendet acht Abgeordnete in den Regionalrat der Region Peloponnes, hat darüber hinaus 

jedoch keine politische Bedeutung. 

Lakonien befindet sich zwischen dem Parnon- und dem Taygetos-Gebirge, hohen 

Gebirgszügen, die in der Regel die Tausend-Meter-Grenze überschreiten und dadurch den 

ganzen Landstrich in der Antike zu einer Festung machten. Die Gebirgszüge laufen in zwei 

„Fingern“ der Halbinsel Peloponnes aus, der Parnon am Ende einer eher niedrigen Kette von 

Karsthügeln im Kap Kremidi, der Taygetos in der Halbinsel Mani. Zwischen ihnen befinden 

sich der Lakonische Golf und das fruchtbare Tal des Flusses Evrotas, der, bis er nach ca. 70 

km den lakonischen Golf erreicht, von zahlreichen Nebenflüssen ergänzt wird, die im 

gesamten Tal für eine gleichmäßige Bewässerung sorgen. Von der in der Antike mächtigen 

Hauptstadt Sparta blieben nur spärliche archäologische Reste erhalten. Zu den berühmtesten 

touristischen Reisezielen der Präfektur gehört die byzantinische Ruinenstadt Mystras sowie 

die Tropfsteinhöhle von Diros in West-Mani. 

Lakonien war in der Antike außerdem der Name des spartanischen Staates, dessen freie 

Einwohner Lakonier oder Lakedaimonier genannt wurden. Nach der Gründung des modernen 

Staats Griechenland wurde Lakonien als Präfektur 1833 eingerichtet und blieb dies mit 

einigen Unterbrechungen bis zur Verwaltungsreform 2010. Hierbei wurden ihre Kompetenzen 

an die durch Zusammenlegung an Zahl stark reduzierten Gemeinden und die Region 

Peloponnes übertragen; seither bildet Lakonien einen gleichnamigen Regionalbezirk. 

Von dem Adjektiv lakonisch als Bezeichnung für die Spartaner (vgl. spartanisch) leitet sich 

der Ausdruck lakonische Rede ab.  

Ehemalige Provinzen (επαρχίες)  

Bei der Gründung Lakoniens bestand das Gebiet aus den Provinzen 

 Epidavros Limiras (Επίδαυρος Λιμήρας), Hauptort Molai 

 Lakedemon (Λακεδαίμων), Hauptort Sparta 

 Gythio (Γύθειο), Hauptort Gythio 

 Itylo (Οίτυλο), Hauptort Areopoli                                                                                                                                                                                      

Zeitweise, nämlich von 1836 bis 1845 und von 1899 bis 1909 war Lakonien in zwei 

Gebiete unterteilt, nämlich in Lakonien mit den Provinzen Gythio und Itylo (von 1899 

bis 1909 als Präfektur Lakoniki) und Lakedämon im engeren Sinne, das die Provinzen 

Lakedemon und Epidavros Limiras umfasste. Die Provinz Kythira gehörte von 1866 

bis 1909 zur Präfektur Lakonien bzw. Lakoniki. 

Gemeinden (1997–2010) 
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Die Einwohnerzahlen stammen aus der Volkszählung 2001. 

Stadtgemeinde 

(δήμος) 
Einwohnerzahl Sitz Postleitzahl 

ehem. Provinz 

(επαρχία) 

Asopos (Ασωπός) 4.187 
Papadianika 

(Παπαδιάνικα) 
230 56 

Epidavros 

Limiras 

Elos (Έλος) 6.452 Vlachiotis (Βλαχιώτης) 230 55 
Epidavros 

Limiras 

Faris (Φάρις) 5.269 
Xirokambi 

(Ξηροκάμπι) 
230 54 Lakedemon 

Geronthres 

(Γερόνθρες) 
1.959 Geraki (Γεράκι) 230 58 Lakedemon 

Gythio (Γύθειο) 7.926 

 

232 00 Gythio 

Inoundas (Οινούντας) 2.625 Sellasia (Σελλασία) 230 64 Lakedemon 

Itylo (Οίτυλο) 5.203 Areopoli (Αρεόπολη) 230 62 Itylo 

Krokees (Κροκεές) 2.824 Krokees (Κροκεές) 230 57 Lakedemon 

Molai (Μολάοι) 5.597 Molai (Μολάοι) 230 52 
Epidavros 

Limiras 

Monemvasia 

(Μονεμβασία) 
4.660 

 

230 70 
Epidavros 

Limiras 

Mystras (Μυστράς) 4.608 Magoula (Μαγούλα) 231 00 Lakedemon 

Niata (Νιάτα) 2.666 
Agios Dimitrios (Άγιος 

Δημήτριος ) 
230 60 

Epidavros 

Limiras 

Östliche Mani 

(Ανατολική Μάνη) 
2.111 Kotronas (Κότρωνας) 230 66 Gythio 
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Pellana (Πέλλανα) 3.405 Kastorio (Καστόρειο) 230 59 Lakedemon 

Skala (Σκάλα) 5.902 Skala (Σκάλα) 230 51 
Epidavros 

Limiras 

Smynos (Σμύνος) 1.917 
Agios Nikolaos (Άγιος 

Νικόλαος) 
230 61 Itylo 

Sparta (Σπάρτη - 

Sparti) 
18.184 

 

231 00 Lakedemon 

Therapnes (Θεράπνες) 3.062 Goritsa (Γκοριτσά) 231 00 Lakedemon 

Vies (Βοιές) 7.871 
Neapoli Vion 

(Νεάπολη Βοιών) 
230 53 

Epidavros 

Limiras 

Zarakas (Ζάρακας) 1.538 Richea (Ρειχέα) 230 68 
Epidavros 

Limiras 

Landgemeinde 

(κοινότητα) 
    

Elafonisos Insel 

(Ελαφόνησος) 
745 

 

230 53 
Epidavros 

Limiras 

Karyes (Lakonien) 

(Καρυές) 
926 

 

230 67 Lakedemon 

Gythio 

Gythio 

Γύθειο 

 
  

Basisdaten 

   Griechenland 
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Region: Peloponnes 

Regionalbezirk: Lakonien  

Gemeinde: Anatoliki Mani  

Geographische 

Koordinaten: 
36° 46′ N, 22° 34′ OKoordinaten: 

36° 46′ N, 22° 34′ O (Karte)  

Höhe ü. d. M.: 61 m 

Fläche: 236.78 

Einwohner: 7433 (2001 [2]) 

Bevölkerungsdichte: 37.67 

LAU-1-Code-Nr.: 160600 

Website: www.gythio.net/gr/gr_dimos.htm  

 

  

 

      Gythio, Hafenpromenade 

Gythio (griechisch Γύθειο (n. sg.), altgriechisch Γύθ(ε)ιον, auch Gythion oder Gytheion) ist 

eine griechische Hafenstadt am Lakonischen Golf im Süden der Peloponnes in der Präfektur 

Lakonien. Gythio ist seit der Verwaltungsreform von 2010 Sitz der Gemeinde Östliche Mani 

(Anatoliki Mani). 

Lage 

Die Stadt liegt an den Ausläufern des Taygetos-Gebirges, dessen mit 2.407 Metern höchster 

Gipfel namens "Profitis Ilias" bei guter Sicht direkte Stadtkulisse – oft bis in den Mai hinein 

schneebedeckt - ist, und ist Fährhafen für Verbindungen zur Insel Kythira und nach Kissamos 

auf Kreta. 
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Der Ort war Verwaltungszentrum der gleichnamigen ehemaligen Provinz innerhalb der 

Präfektur Lakonien, zu der auch die östliche Mani gehörte. 1997 wurde er Sitz einer größeren 

Gemeinde Gythio, die 2010 in die Gemeinde Anatoliki Mani integriert wurde und dort als 

Gemeindebezirk weiter besteht. Gythio ist Endpunkt der in Malmö beginnenden Europastraße 

65 auf dem griechischen Festland, sie wird auf Kreta fortgesetzt. 

Die kleine Insel Marathonisi (das antike Kranai) mit einem Pinienwäldchen und einem 

Leuchtturm ist mit Gythio durch einen Damm verbunden und grenzt das Stadtbild malerisch 

gegen das offene Meer hin ab. Paris und Helena sollen dort auf der Flucht von Sparta nach 

Troja ihre erste Liebesnacht verbracht haben. 

Geschichte 

Die geschützte Hafenbucht von Gythio war schon von Minoern und phönizischen Kaufleuten 

besiedelt 
[1]

. Bedeutung erlangte der Ort, als das 40 km entfernte Sparta an Macht und 

Einfluss gewann. Gythio, eine Periökengemeinde, wurde wichtigster Kriegs- und 

Handelshafen Spartas und mit Befestigungen und Werften ausgebaut. 

455 vor Chr. wurde Gythio von den Athenern zerstört.
[2]

 Während des Peloponnesischen 

Kriegs landete 407 vor Chr. Alkibiades vor seiner Rückkehr nach Athen hier und beobachtete 

den Bau von dreißig Trieren durch die Spartaner.
[3]

 Einem Belagerungsversuch durch die 

Truppen des Epaminondas konnte es sich 396 vor Chr. widersetzen. Während Gythio in 

römischer Zeit zum Bund der Freien Lakonier (Eleftherolakonen) gehörte, erlebte es eine 

wirtschaftliche Blütezeit, wobei materieller Wohlstand durch die Purpurschneckenfischerei, 

den Abbau von Marmor und den regen Warenaustausch über den Umschlaghafen zustande 

kam. In dieser Zeit wurde das kleine Amphitheater erbaut. 

375 n. Chr. kam es zu zerstörerischen Erdbeben, 20 Jahre später zur Invasion der Goten unter 

Alarich I. In dieser Zeit wurde Gythio von seinen Einwohnern aufgegeben. Während des 

Byzantinischen Reichs und der osmanischen Herrschaft blieb es ein kleines Dorf. 

Erst als sich ab Ende des 18. Jahrhunderts die einflussreiche Familie der "Grigorakis" hier 

niederließ, wurde der Ort neu besiedelt und erlebte neue Blüte, bis er im Zuge der Landflucht 

im 20. Jahrhundert wieder abmagerte. 

      Blick auf den Hafen von Gythio 
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     Rathaus, entworfen von Ernst Ziller 

Charakter und Sehenswürdigkeiten 

Gythio ist eine Kleinstadt, der eine lange Hafenpromenade, steile Treppen und malerische 

Gassen urgriechisches Ambiente verleihen. 

Aus ihrer antiken Vergangenheit hat die Stadt heute nur mehr ein kleines römisches Theater 

zu bieten; so gut wie alle weiteren baulichen Zeitzeugen versanken im 4. Jh. n. Chr. durch ein 

Erdbeben unter dem Meeresspiegel. 

Zeugen der Glanzzeit im 19. Jahrhundert sind zahlreiche Häuser neoklassizistischer 

Architektur am Berghang über dem Hafen, die heute teils im Verfall begriffen, teils liebevoll 

restauriert sind. 

Die Strände der zu Gythio gehörenden Ortschaft Mavrovouni sind vor allem bei 

Campingtouristen beliebt. 

Marathonisi 

       Marathonisi 

      Leuchtturm auf Marathonisi 

Marathonisi (griechisch Μαραθονήσι) oder Kranai (griechisch Κρανάη, lateinisch Cranae) 

ist eine kleine Insel südöstlich von Gythio. Die vorgelagerte Insel mit einem Pinienwäldchen 

und einem Leuchtturm grenzt die Hafenstadt malerisch gegen das offene Meer hin ab. 
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Die Insel war nach Homer erster Zufluchtsort der schönen Helena, Frau des Spartaners 

Menelaos, bei ihrer Entführung durch ihren Liebhaber Paris nach Troja. 

Während der griechischen Freiheitskämpfe war die kleine Insel eines der Hauptzentren der 

griechischen Revolution und einer der wichtigsten Orte der freien lakonischen Liga. Nach 

dem Ausbruch der Revolution 1821 hisste die Familie Gregorakis, Mitglieder der Filiki 

Eteria, am 23. März die Revolutionsfahne auf Marathonisi und machte die Insel damit zum 

Operationszentrum der griechischen Flotte. 

In der Mitte des Inselchens befindet sich der Giannetakis-Turm, der Wohnturm der Familie 

Gregorakis, der heute ein Museum beherbergt. Seit 1898 ist die Insel mit dem Festland durch 

einen Damm verbunden. 

Weblinks  

 gythio.net 

 Informationen des Römisch-Germanischen Zentralmuseums für Vor- und 

Frühgeschichte in Mainz zum antiken Hafen von Gythio (englisch) 

Mani (Peloponnes) 

(aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie) 

                Die Halbinsel Mani auf der Peloponnes 

Die Mani (griechisch Μάνη) ist ein Landstrich im Süden der griechischen Halbinsel 

Peloponnes - genauer deren „Mittelfinger“. Die Mani beginnt südlich der Stadt Kalamata und 

endet an der Spitze des Mittelfingers (Kap Tenaro, auch Kap Matapan genannt). Das Kap 

liegt südlicher als Tunis und ist nach Tarifa (Spanien) der südlichste Festland-Punkt Europas. 

Hauptort der Mani ist Areopoli. 

Mani wird unterteilt in drei Bereiche: die äußere Mani (Éxo Mani) nördlich von Areópoli, die 

hauptsächlich in der nordwestlich gelegenen Präfektur Messenien liegt, die innere Mani 

(Méssa Mani) südlich von Areópoli auf der westlichen Seite, sowie die Östliche Mani (Kato 

Mani) mit dem Hauptort Gythio, die letzten beiden Teile liegen in der südöstlichen Präfektur 

Lakonien. 
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Das Dorf Vathia im Süden Anatoliki Mani 

Die Gemeinde Anatoliki Mani (griechisch Δήμος 

Ανατολικής Μάνης) liegt auf der Halbinsel Peloponnes 

und umfasst den südlichen Teil der Mani, bzw. die 

gesamte Mani-Halbinsel, d.h. den mittleren Finger der 

Peloponnes. 

Sie wurde bei der Verwaltungsreform 2010 aus vier Vorgängergemeinden neu geschaffen und 

hat ihren Sitz in der Stadt Gythio. 

Gemeindegliederung  

Die Einwohnerzahlen stammen aus den Ergebnissen der Volkszählung 2001; die 

Gemeindebezirke entsprechen den Gemeinden, die von 1997–2010 bestanden. 

 Gemeindebezirk Itylo 

 Gemeindebezirk Gythio 

 Gemeindebezirk Smynos 

 Gemeindebezirk Anatoliki Mani 

 Küstenabschnitt in der Gemeinde - die Limeni-Bucht bei 

Areopoli 

 

Gemeinden der Region Peloponnes 

Anatoliki Mani | Argos-Mykene | Dytiki Mani | Elafonisos | Epidavros | Ermionida | Evrotas | 

Gortynia | Ichalia | Kalamata | Korinth | Loutraki-Agii Theodori | Megalopoli | Messini | 

Monemvasia | Nafplio | Nemea | Notia Kynouria | Pylos-Nestoras | Sikyona | Sparta | Trifylia | 

Tripoli | Velo-Vocha | Voria Kynouria | Xylokastro-Evrostini 

 

      Wohntürme auf der Mani 
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      Tiefe Wolken über den südlichen Ausläufern des 

Taygetosgebirges 

Die Mani, geprägt vom bis zu 2.400 Meter hohen Taygetos-Gebirge und dessen südlichsten 

Ausläufern, war bis ins 20. Jahrhundert wegen ihrer Unwegsamkeit Rückzugsgebiet für viele 

Menschen auf der Flucht vor fremden Eroberern und aus dem gleichen Grund auch ideal für 

Piraten. Durch die besondere Topographie war die Mani ein Landstrich fast frei von 

staatlichen Eingriffen und entwickelte einen besonderen Menschenschlag mit eigener 

Kulturform. Obwohl es an befestigten Orten schon viel früher einzelne Kirchen gab, fasste 

das Christentum erst im neunten Jahrhundert richtig Fuß, als unzählige Kirchen und Kirchlein 

gebaut und mit teils noch heute wunderschönen Fresken geschmückt wurden. 

Seit dem Neolithikum ist die Mani nachweislich bevölkert, Siedlungsspuren wurden in 

mehreren Höhlen gefunden, z.B. in der Alepotrypa–Höhle. In der Folge durchzogen unter 

anderem Dorer, Spartaner, Slawen, Franken, Venezianer und Türken die Mani. Von ihren 

Baulichkeiten ist nicht mehr viel zu sehen, aber ihre Nachkommen leben noch heute hier. 

Keine der „Besatzungsmächte“ über die Jahrhunderte hinweg konnte jedoch die Manioten 

unterdrücken, sie blieben immer frei, wild, unberechenbar und untereinander zerstritten, was 

sich in den teils sehr hohen maniotischen Wehr- und Wohntürmen ausdrückt. Familienfehden 

über Generationen hinweg drückten den Manioten ihren Stempel auf. Gerade in diesem 

Landstrich wurden die Anfänge der griechischen Befreiung von der 400-jährigen Herrschaft 

des Osmanischen Reiches organisiert und gestartet. 

 

 

Kultur  

Myrologia  

Einen festen Bestandteil der maniotischen Kultur bildeten die traditionellen Totengesänge, die 

Myrologia. Diese wurden nach dem Ableben von Familienmitgliedern oder nahestehenden 

Personen im Kreise der Trauernden vorgetragen. Oftmals ließen die Interpreten dabei das 

gesamte Leben des Verstorbenen noch einmal Revue passieren und sangen sich dabei in 

tranceartige Zustände. Meistens trugen Frauen diese Totenklage vor. 

Die Myrologia sind das einzige, was die Manioten neben eigener Kirchen- und 

Wehrturmarchitektur an Volkskultur hervorgebracht haben. Die Archäologie geht davon aus, 

dass die Totengesänge der Spartaner sowie die Gebete im Orakel von Kap Tenaro schon so 

klangen. 
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Durch den Bevölkerungs-Exodus auf der Mani in den letzten Jahren findet jedoch so gut wie 

kein kultureller Austausch der Generationen mehr statt, sodass diese Tradition über kurz oder 

lang verschwinden wird. Aufnahmen von traditionell vorgetragenen Myrologia gibt es nur 

sehr wenige. Eine der wenigen bekannten Interpreten ist die ursprünglich aus der Mani 

stammende Diamanda Galas. In ihrem Medley Tragoudia apo to aima exoun fonos sind die 

traditionellen Totengesänge zu hören, vermischt mit antiken Einflüssen. 

Blutrache  

   Panorama über den 

Messenischen Golf, aufgenommen oberhalb der Ortschaft Pigi, Exo Mani. In der Bildmitte (Ebene am 

Meer) liegen die Orte Stoupa und Ag. Nikolaos 

Ein sehr langes und grausames Kapitel der maniotischen Kultur befasst sich mit der Blutrache 

(Vendetta). Jahrhundertelang wurde die gesamte Mani von Morden und Blutrachefehden 

durchzogen. Dabei ging es meistens um Land- und Einflussgewinn. Oftmals wurden aber 

auch persönliche Zwiste zwischen verfeindeten Familienclans durch die Vendetta gelöst. 

Der Ablauf war klar strukturiert. Die Mitglieder des Clans versammelten sich und erklärten 

der feindlichen Familie, meistens durch ein einfaches Glockengeläute der örtlichen Kirche, 

den Krieg. Das Ziel der Fehde bestand darin, so viele Mitglieder des feindlichen Clans 

umzubringen wie möglich. Frauen und Kinder durften nicht erschossen werden, dienten 

jedoch als Nachschublieferanten für Munition und Verpflegung. Die Männer verschanzten 

sich in den hohen Wohn- und Wehrtürmen, aus denen sie mit Hilfe von Pistolen, Gewehren 

und Kanonen versuchten, ihre Feinde auszurotten. Benötigte eine Seite eine sog. Treva (gr. 

Auszeit), z.B. für Beerdigungen oder die Ernte, so wurde eine Feuerpause ausgehandelt. Die 

Fehden endeten erst dann, wenn der feindliche Clan ausgelöscht war oder die Stadt verlassen 

hatte. 

Die größte Treva wurde 1821 auf der gesamten Mani ausgerufen. Damals zog Petros 

Mavromichalis mit den vereinigten Clans der Mani in den Krieg gegen die Türken. 

Manche Blutrachefehden dauerten jahrelang und endeten oftmals mit mehreren hundert 

Toten. Durchschnittlich brachten es manche Clans auf bis zu 500 bewaffnete Männer, welche 

von ihren Müttern nicht Sohn, sondern Oplo (gr. Gewehr) genannt wurden. Die nachweislich 

längste Fehde fand in Vathia zwischen vier Familien statt. Sie dauerte über 40 Jahre und 

forderte mehr als 200 Opfer. 
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      Kapelle Metamorphosis Sotiras in Nomitsi, ein typisches 

Kirchlein auf der Mani 

Sogar die Osterbräuche in der Mani sind tief mit Blutrache und Rebellion verknüpft. Der Sage 

nach ermordeten die Osmanen in der Karwoche 1780 ein Oberhaupt eines mächtigen 

maniotischen Clans. Die Totenklage seiner Mutter galt nicht der Trauer oder dem Verlust, 

sondern lediglich der Blutrache: "... ich will keine Kränze in die Schürze oder rote Eier in den 

Korb, nur Gerechtigkeit für meinen Sohn, den Anführer der Manioten ... erstecht alle Türken 

und verbrennt ihre Burg". Und so geschah es, am Ostersonntag 1780 wurden die Osmanen in 

einem blutigen Gemetzel vertrieben. Um den Schmerz des Verlustes zu vergessen, verlegten 

die Manioten deshalb mancherorts die Osterfeiern vom Ostersonntag auf den Ostermontag. 

Tänze  

Obwohl das Leben in der Mani mehr Anlass zum Singen von Myrologias als zum Tanzen 

gab, entstanden hier zwei Volkstänze: der Palio Maniatiko (Alter Maniotischer), der auf 

antiken Tanzvorlagen basiert, und der moderne Maniatiko, eine Weiterentwicklung des Palio 

Maniatiko, der auch vereinzelte Schrittfolgen des Kalamatianos beinhaltet. Beide Tänze pflegt 

man bis heute nur in der Mani. 

Tourismus  

Wichtige touristische Orte sind das unterhalb von Areopoli gelegene Itylo und das etwas 

nördlich gelegene Stoupa auf der sonnigen Seite der Mani. Die Tropfsteinhöhle bei Pyrgos 

Dirou, die per Boot befahren werden können, sowie das Dorf Vathia mit zwölf gut 

restaurierten Wohntürmen gehören zu den Hauptsehenswürdigkeiten der Mani. Einer der 

ältesten Orte der Mani könnte Kardamili sein, das schon in der Ilias des Homer erwähnt wird. 

    Blick über Kardamili auf die südliche Mani-

Halbinsel 

Anatoliki Mani 
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Die Gemeinde Anatoliki Mani (griechisch Δήμος Ανατολικής Μάνης) liegt auf der Halbinsel 

Peloponnes und umfasst den südlichen Teil der Mani, bzw. die gesamte Mani-Halbinsel, d.h. 

den mittleren Finger der Peloponnes. 

Sie wurde bei der Verwaltungsreform 2010 aus vier Vorgängergemeinden neu geschaffen und 

hat ihren Sitz in der Stadt Gythio. 

Gemeindegliederung 

Die Einwohnerzahlen stammen aus den Ergebnissen der Volkszählung 2001; die 

Gemeindebezirke entsprechen den Gemeinden, die von 1997–2010 bestanden. 

 Gemeindebezirk Itylo 

 Gemeindebezirk Gythio 

 Gemeindebezirk Smynos 
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 Gemeindebezirk Anatoliki Mani 

Itylo 

Itylo (griechisch Οίτυλο (n. sg.), teilweise auch Oitylo transkribiert) ist der Name einer 

Ortschaft auf dem Peloponnes und eines gleichnamigen Gemeindebezirks der griechischen 

Gemeinde Östliche Mani (Anatoliki Mani). Der Ort liegt im Süden der Peloponnes rund 80 

Kilometer südlich von Kalamata, größter Ort des Gemeindebezirks ist Areopoli. 

Lage 

Das Gebiet nimmt den südwestlichen Teil der Halbinsel Mani zwischen dem Messenischen 

Golf (Messiniakos Kolpos) und dem Taygetos-Gebirge und damit den wesentlichen Teil der 

Messa Mani ein. 

Verwaltungsgliederung 

Der Gemeindebezirk Itylo bestand 1997–2010 als eigenständige Gemeinde mit dem 

Verwaltungssitz Areopoli. Diese wiederum war 1997 aus mehreren selbständigen Gemeinden 

gebildet worden, die seit 2010 als Ortschaften (gr. topikes kinotites τοπικές κοινότητες) 

geführt werden. 

Stadtgemeinden bis 1997 

 

 Areopoli, 893 Einwohner, das alte Handelszentrum der Messa Mani, Heimat der 

Familie Mavromichalis, die hier mit anderen Manioten am 17. März 1821 die Fahne 

der Mani (mit einem blauen Kreuz und der Losung ΝΙΚΗ Ή ΘΑΝΑΤΟΣ ‚Sieg oder 

Tod‘ hisste und damit ein Startsignal zum griechischen Freiheitskampf gab. 

 Itylo, 497 Einwohner 

 Pyrgos Dirou, 778 Einwohner, die Tropfsteinhöhle bei Pyrgos Dirou zählt zu den 

schönsten Tropfsteinhöhlen Europas und ist eine der wichtigsten Touristenziele der 

Mani. 

Landgemeinden bis 1997 

 Alika, 166 Einwohner; zwei Wohntürme flankieren den Eingang des Ortes; viele 

Häuser verfallen und sind von Kakteen bewachsen. 

 Ano Boularii, 94 Einwohner 

 Gerolimin, 94 Einwohner, einst der Versorgungshafen der Messa Mani, heute ein 

kleines Fischerdorf mit wenigen erhaltenen Wohntürmen. 

 Kita, 330 Einwohner, mit Wohntürmen, deren Bewohner sich noch bis Ende des 19. 

Jahrhunderts bekämpften. 

 Kounos, 282 Einwohner 

 Tsikalia, 58 Einwohner 
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 Vathia, 89 Einwohner – eine besonders malerische Ansammlung der für die Mani 

typischen Wohntürme, die dichtgedängt auf einem Hügel stehen und daher ein 

besonders beliebtes touristisches Ziel und Fotomotiv abgeben. 

Folgende weitere Dörfer gehören zu den 18 Ortschaften des Bezirks Itylo 

 Vachos, 160 Einwohner 

 Germa, 46 Einwohner 

 Dryalos, 156 Einwohner 

 Karea, 67 Einwohner 

 Kelefa, 38 Einwohner 

 Kryoneri, 83 Einwohner 

 Minas, 293 Einwohner 

 Neo Itylo, 69 Einwohner 

Fast alle dieser Ortschaften bestehen wiederum aus mehreren kleinen Dörfern und 

Siedlungen. Insgesamt sind in der amtlichen Statistik 91 zum Gemeindebezirk gehörende 

Siedlungen aufgeführt. 
[1]

 

            Ortschaft Itylo 

Charakter 

Die Landschaft des Gemeindegebiets ist von rauer, wilder Schönheit, die Küste felsig und 

unwegsam. Charakteristisch sind die Opuntien und die zahlreichen – heute großenteils 

leerstehenden, teilweise zerfallenden, zum Teil aber auch restaurierten Wehrtürme in den 

zahlreichen kleinen Siedlungen. 
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Areopoli 

       Turm der Ag. Taxiarchos 

Die kleine griechische Stadt Areopoli (griechisch Αρεόπολη (f. sg)), früher auch Areopolis 

und Tsimova genannt, ist der Hauptort der Halbinsel Mani und eine Ortschaft im Bezirk Itylo 

(griechisch Οίτυλο) der Gemeinde Anatoliki Mani. 

Sie liegt rund 80 Kilometer südlich von Kalamata in 255 Meter Höhe auf einer Hochebene 

zwischen dem Messenischen Golf (Messiniakos Kolpos) und dem Taygetos-Gebirge. Mit 

ihren rund 1.000 Einwohnern ist Areopoli die größte Stadt der westlichen Mani, und liegt an 

der Grenze zwischen Äußerer Mani (Éxo Mani), die sich von Areópoli bis kurz vor Kalamata 

erstreckt und der Inneren Mani (Méssa Mani), wie die Gegend südlich von Areopoli bis zum 

Kap Tainaron bezeichnet wird. An dieser Stelle ist der Taygetos relativ flach und bietet daher 

einen relativ günstigen Weg nach Osten, zur Hafenstadt Gythio. Dieser Pass wurde in der 

Türkenzeit durch die Festung Kelefá gesichert. 

Geschichte und Stadtbild 

Den Namen „Aresstadt“ erhielt Areópoli vermutlich zu Ehren des Kriegsgottes Ares. 

 
 

Fahne der Mani 

Dem Freiheitskämpfer Petros Mavromichalis (1765–1848), dessen mächtige Familie 

jahrhundertelang auf der Mani ansässig war, wurde auf dem Marktplatz ein Denkmal 

errichtet. Er hisste hier auf der historischen Kirche der Taxiarchen am 17. März 1821 

zusammen mit anderen Manioten die Fahne der Mani (mit einem blauen Kreuz und der 

Losung ΝΙΚΗ Ή ΘΑΝΑΤΟΣ „Sieg oder Tod“) und gab damit ein Startsignal zum 

griechischen Freiheitskampf. 

Der Hafen von Areopoli ist Limeni mit dem Familiensitz der Mavromichalis, der heute als 

Museum für die Bräuche der Mani dient. 
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Die Stadt ist von den für die Halbinsel typischen Wohntürmen und von sehenswerten Kirchen 

geprägt und steht unter Denkmalschutz. 

     Doppelkirche Panagia und Agios Charalambos 

       Denkmal für Petros Mavromichalis am Hauptplatz 

 

     Limeni und Limeni-Buch 

 

Kap Tenaro 

Kap Tenaro (griechisch Ακρωτήριο Ταίναρο, Akrotírio Ténaro, auch: Kap Matapan) ist die 

Südspitze der Halbinsel Mani auf dem griechischen Peloponnes. Das in Lakonien gelegene 

Kap stellt den südlichsten Punkt des griechischen Festlandes sowie der Balkanhalbinsel dar 

und ist nach der spanischen Punta de Tarifa das zweitsüdlichste Kap Festland-Europas. 

Außerdem trennt es den Lakonischen Golf vom Messenischen Golf. Am Südkap steht ein in 

jüngerer Zeit erbauter Leuchtturm.
[1]

 

Geschichte  

Die Gegend um das Kap war schon vor Jahrtausenden eine wichtige Region. Die Spartaner 

bauten hier mehrere Tempel für verschiedene Götter. Weiter war Kap Tenaro ein Anlaufpunkt 

für Söldner, die auf der Suche nach Auftraggebern waren. 

Eine nahe dem Südkap gelegene Höhle soll laut griechischer Mythologie Wohnort des Gottes 

Hades sein. Auf einem Hügel über dem Eingang zur Höhle befinden sich Überreste eines 

antiken Poseidon-Tempels, der in byzantinischer Zeit zu einer christlichen Kirche 

umfunktioniert wurde. 

Am 9. April 1717 kämpften vor Kap Matapan die türkische und ägyptische Flotte gegen die 

zahlenmäßig unterlegene Flotte Venedigs, konnten diese aber nicht bezwingen und wurden 
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schließlich vom vereinten Aufgebot der christlichen Mittelmeermächte geschlagen. Das 

schlachtentscheidende Flaggschiff war die portugiesische Nossa Senhora de Conceição. 

Im März 1941 fand in diesen Gewässern die Schlacht bei Kap Matapan statt, in welcher sich 

die britische Royal Navy und die italienische Regia Marina gegenüberstanden. Der Sieg der 

britischen Flotte führte dazu, dass die Italiener sich im weiteren Verlauf des Zweiten 

Weltkriegs kaum mehr im östlichen Mittelmeer blicken ließen. 

Sonstiges 

Als Südkap des gesamten Balkan liegt Kap Tenaro auf der Flugroute vieler Zugvögel auf 

ihrem Weg nach Afrika. 

Die Californian, das Schiff, das die Titanic vor den ihr zum Verhängnis werdenden Eisbergen 

warnte, sank 1915 beim Kap Tenaro, nachdem sie von der deutschen Flotte torpediert wurde. 

Nahe dem Kap befindet sich in 5121 Metern Tiefe der tiefste Punkt des Mittelmeeres, das 

Calypsotief. 

 

Höhlen von Pyrgos Dirou 

Etwa sieben Kilometer südlich von Areopoli liegt die Tropfsteinhöhle bei Pyrgos Dirou 

(griechisch Σπήλαια του πύργου διρού), die meistbesuchte Sehenswürdigkeit der Mani. Eine 

unterirdische Bootsfahrt bringt die Besucher in das effektvoll beleuchtete Höhlensystem. 

 

Halle im Schauhöhlenbereich 

Katasternummer: 
 

Geologie: Kalkstein  

Typ: 
Tropfsteinhöhle, 

Wasserhöhle 

Entdeckung: 1923 

Schauhöhle seit: 1961 

Beleuchtung: elektrisch 

Gesamtlänge: 15.400 m (Stand 2007) 

http://de.wikipedia.org/wiki/Flaggschiff
http://de.wikipedia.org/wiki/Nossa_Senhora_de_Concei%C3%A7%C3%A3o_(Schiff)
http://de.wikipedia.org/wiki/Schlacht_bei_Kap_Matapan
http://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigtes_K%C3%B6nigreich
http://de.wikipedia.org/wiki/Royal_Navy
http://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6nigreich_Italien_(1861%E2%80%931946)
http://de.wikipedia.org/wiki/Marina_Militare#Geschichte
http://de.wikipedia.org/wiki/Zweiter_Weltkrieg
http://de.wikipedia.org/wiki/Zweiter_Weltkrieg
http://de.wikipedia.org/wiki/Californian_(Schiff)
http://de.wikipedia.org/wiki/RMS_Titanic
http://de.wikipedia.org/wiki/Mittelmeer
http://de.wikipedia.org/wiki/Calypsotief
http://de.wikipedia.org/wiki/Tropfsteinh%C3%B6hle_bei_Pyrgos_Dirou
http://de.wikipedia.org/wiki/Neugriechische_Sprache
http://de.wikipedia.org/wiki/Kalkstein
http://de.wikipedia.org/wiki/Tropfsteinh%C3%B6hle
http://de.wikipedia.org/wiki/Schauh%C3%B6hle
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Glyfada-Pyrgos_Dirou.jpg&filetimestamp=20100128194517


Länge des Schau- 

höhlenbereiches: 

3.100 m 

(2.800 m per Boot) 

Besonderheiten: 
Längste Höhle 

Griechenlands 

Die Tropfsteinhöhle bei Pyrgos Dirou ist eine von drei Höhlen, die bei der Ortschaft Pyrgos 

Dirou (griechisch Πύργος Διρού), Gemeinde Itylo direkt am Meer an der Bucht von Diros 

gelegen sind.
[GP 1]

 Die auch Glyfada (griechisch Γλυφάδα) oder Vlychada 

(griechisch Βλυχάδα) genannte Tropfsteinhöhle ist touristisch erschlossen und eine der 

Hauptattraktionen der Mani-Halbinsel. 

Besucher können die Höhle auf einer etwa 2.800 Meter langen Bootsfahrt von etwa 25 

Minuten Dauer und einem anschließenden etwa 300 Meter langen Steig besichtigen.
[1]

 Die 

Boote werden dabei von den Führern durch das Felslabyrinth mit engen Durchfahrten und 

großen Hallen gestakt.                    

Klassifikation 

 Riesenhöhle (Ganglänge ≥5000 Meter) 

 Sekundärhöhle (Entstehung zeitlich nach dem umgebenden Gestein) 

 Karsthöhle (umgebender Kalkstein) 

 Horizontalhöhle (räumliche Anlage) 

 Tropfsteinhöhle, Aktive Wasserhöhle (Höhleninhalt) 

 Höhlensystem (zusammenhängendes, verzweigtes Netz von Hohlräumen) 

Befahrungsgeschichte 

Die Glyfada-Höhle wurde 1923 von Bewohner der Region entdeckt.
[2]

 Die erste systematische 

Beschreibung erfolgte 1949 durch die Begründer der griechischen Speläologie, das Ehepaar 

Ioannis Petrocheilos und Anna Petrocheilou. Bis zum Tod von Ioannis Petrocheilos 1960 

waren 1.600 Meter erkundet, davon 1.300 Meter Wassergänge. Die Erforschung wurde durch 

die griechische speläologische Gesellschaft fortgeführt und seit 1961 ist ein Teil als 

Schauhöhle geöffnet. Bis 1966 konnten weitere 1.500 Meter Wassergänge erkundet werden; 

eine Tauchexpedition am ersten Siphon blieb erfolglos. 1970/71 wurden durch griechische 

und amerikanische Höhlentaucher 300 Meter Unterwasserpassagen erforscht.
[AP 1]

 Weitere 

Vorstöße:
[2]

 

 1989: 05.300 m (Status einer Riesenhöhle erreicht) 

 1992: 06.200 m 

 2000: 10.606 m 

 2005: 15.400 m (längstes Höhlensystem Griechenlands) 

Der schweizer Höhlentaucher Jean-Jacques Bolanz erreichte eine Tiefe von 78 Metern und 

fand dabei noch bis in einer Tiefe von 71 Metern Stalaktiten vor.
[3]
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 Einstiegsstelle zur Bootsfahrt  

 

Die Glyfada ist die fünfttiefste Unterwasserhöhle Griechenlands (Stand 2007).
[4]  

   
  

    Außenbereich der Glyfada 

220 Meter östlich (36° 38′ 19,5″ N, 22° 22′ 55,9″ O) der Glyfada-Höhle an der letzten Kehre 

der Zufahrtsstraße befindet sich die erst 1958 entdeckte Alepotrypa–Höhle 

(griechisch Αλεπότρυπα, Fuchsloch; ASM 0923
[Anm. 1]

)
[AP 2]

 Der Eingang war durch einen 

Felssturz blockiert, der auch die Besiedlung (5.300 bis 3.200 v. Chr.) während des Früh– und 

Spätneolithikums beendete. Die Besiedlung ist durch Felsritzungen und zahlreiche Funde 

belegt. Die Geschichte des Siedlungsplatzes im Zusammenhang mit dem Handel mit Obsidian 

aus Milos werden im angeschlossenen Neolithikum Museum Dirou präsentiert.
[GP 2]

 800 Meter 

westlich (36° 38′ 18″ N, 22° 22′ 26″ O) der Glyfada-Höhle befindet sich die im Neolithikum 

ebenfalls besiedelte Katafygi–Höhle (ASM 0287
[Anm. 1]

). Die Höhle wurde bis in die Neuzeit 

als Schutzort verwendet (griechisch καταφυγή, Rückzugsgebiet, Zufluchtsort).
[GP 3][AP 3]

 

Vathia 

   Vathia mit Blick auf den Messenischen Golf  

Vathia (griechisch Βάθεια) ist ein knapp 100 Einwohner
[1]

 großes Dorf in der griechischen 

Präfektur Lakonien an der Südspitze der Halbinsel Mani auf dem Peloponnes gelegen. Vathia 

liegt auf etwa 200 Meter N.N. Höhe auf der Landstraße zwischen Areopoli und dem Kap 
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Tenaro. Verwaltungstechnisch gehört Vathia zum Bezirk Itylo der Gemeinde Anatoliki Mani 

mit Sitz in Gythio. 

 

 

    Wohntürme in Vathia 

Der Ort wird in Quellen aus dem 16. Jahrhundert erstmals erwähnt, die heutige Bebauung 

geht jedoch auf das 18. Jahrhundert zurück. Zu dieser Zeit hatte der Ort 300 Einwohner, die 

auf dem umliegenden unwirtlichen Land Ackerbau betrieben oder Vieh hielten. Im frühen 20. 

Jahrhundert büßte der Ort seine Bedeutung ein, so dass 1979 gerade noch elf Einwohner dort 

permanent wohnten. Das aufgegebene aber sehr ursprünglich erhaltene Dorf wurde ab 1980 

mit Hilfe der griechischen Tourismusbehörde EOT restauriert, wobei viele der alten 

Wohnhäuser zu Gästehäusern umfunktioniert wurden.
[2]

 

Der Ort Vathia besteht zumeist aus wenig bewohnten Wohntürmen, die sich festungsähnlich 

auf der Spitze eines Felsvorsprungs unweit des Messenischen Golfs konzentrieren. Einige 

Wohntürme werden als Ferienwohnungen genutzt. Die pittoreske Lage des Ortes bildet auch 

einen Anziehungspunkt für Touristen. 

(Quelle: Wikipedia) 
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